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Wie kann man Studierende für den Wert und die Not-
wendigkeit von intellektueller Eigenleistung beim akade-

mischen Schreiben sensibilisieren? 
 

Im Folgenden haben wir einige Möglichkeiten aufgelistet, die dabei helfen, Studierenden die 
Bedeutung und den Wert eigenständigen wissenschaftlichen Arbeitens näherzubringen.  

― Mit Studierenden über das wissenschaftliche Schreiben sprechen: Beim wissenschaft-
lichen Schreiben handelt es sich um eine der anspruchsvollsten Kulturtechniken. Sie um-
fasst einen vielschrittigen und komplexen Arbeitsprozess, mit dem Studierende noch 
relativ wenig Erfahrung gesammelt haben. Viele Studierende fühlen sich daher vom 
wissenschaftlichen Schreiben eingeschüchtert und überfordert. Textgenerierende KI-
Systeme können ihnen daher als willkommene Entlastung erscheinen, an die die unlieb-
same Aufgabe des Schreibens „ausgelagert“ werden kann. Je früher Sie Ihre Studieren-
den mit den Besonderheiten und der Komplexität des wissenschaftlichen Schreibens 
vertraut machen, desto besser verstehen sie, worauf es beim Verfassen von Arbeiten 
ankommt und wie sie dabei vorgehen können. Dabei ist es vor allem wichtig, dass Stu-
dierende lernen, wissenschaftliche Texte als schriftlich geführte Diskussion einer Scien-
tific Community zu verstehen. Dieses Verständnis von wissenschaftlichen Texten ist für 
Studierende gut an ihre eigene Erfahrungswelt anschließbar und hilft ihnen dabei, die 
Anforderungen an wissenschaftliche Texte besser zu verstehen. Die Vorstellung, sich 
zumindest virtuell an einer Fachdiskussion zu beteiligen, kann Studierende sehr moti-
vieren und verdeutlicht ihnen, dass sie sich mit dem wissenschaftlichen Schreiben in 
einen kritischen Umgang mit bestehendem Wissen einüben und Erfahrung darin sam-
meln, fundierte eigene Positionen zu entwickeln. Diesen Zugang zum wissenschaftli-
chen Schreiben wie auch Erläuterungen zum Arbeitsprozess hat das Schreibzentrum in 
diesem Lernvideo aufbereitet.   

― Mit Studierenden über gute wissenschaftliche Praxis sprechen: Weisen Sie Studierende 
darauf hin, dass wissenschaftlich Schreibende sich darauf verpflichten, nach den Regeln 
guter wissenschaftlicher Praxis zu handeln und sich damit einem ganz spezifischen „Eh-
renkodex“ unterwerfen. Unabhängig davon, ob Schreibende generative KI-Systeme 
nutzen oder nicht, verlangt es die gute wissenschaftliche Praxis, den Forschungspro-
zess so darzustellen, dass er für Lesende gut nachvollziehbar ist. Dazu gehört auch, alle 
verwendeten Quellen auszuweisen und die verwendete Software zu dokumentieren. In 
diesem Zusammenhang ist für Studierende besonders hilfreich, wenn sie den Hinter-
grund der Prinzipien guter wissenschaftlicher Praxis kennen und verstehen, dass ihr Ziel 
zum einen darin besteht, einen fairen Umgang von Forschenden und wissenschaftlich 
Schreibenden untereinander sicherzustellen So können Sie Studierende etwa dafür sen-
sibilisieren, dass das Zitieren in der Wissenschaft kein Selbstzweck ist, sondern der 
Kennzeichnung von Diskursbeiträgen und dem geistigen Eigentum anderer dient. Zum 
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anderen zielt die gute wissenschaftliche Praxis darauf ab, Forschungsprozesse trans-
parent zu kommunizieren und damit anderen Forschenden zu ermöglichen, die eigenen 
Ergebnisse zu prüfen und ggf. zu reproduzieren. Damit dies möglich ist, muss auch die 
Verwendung generativer KI dokumentiert und gekennzeichnet werden. 

― Mit Studierenden darüber sprechen, was „Eigenleistung“ im Kontext einer Lehrveran-
staltung bedeutet: Oft fällt es Studierenden schwer, die Anforderungen an eine Prü-
fungsleistung einzuschätzen. Zum Beispiel ist für viele Studierende unklar, wie „innova-
tiv“ eine Bachelorarbeit sein sollte oder wie sie bei einer theoretischen Arbeit eine „ei-
genständige“ Perspektive auf die Literatur entwickeln können. Das kann dazu führen, 
dass Studierende zu hohe Erwartungen an sich und ihre Arbeiten stellen (und dann bei-
spielsweise versuchen, in einer Seminararbeit eine Forschungslücke zu schließen). In-
folgedessen sind sie von der scheinbaren Unlösbarkeit der Aufgabenstellung überfor-
dert, was eine unreflektierte Nutzung generativer KI fördern kann. Um dies zu vermei-
den, können Sie Ihren Studierenden etwa anhand von Beispielen erläutern, wie Sie sich 
eine gute Darstellung von wissenschaftlicher Literatur oder ein gelungenes Diskussi-
onskapitel vorstellen.  

― Mit Studierenden über die Rahmenbedingungen der Nutzung generativer KI an der Uni-
versität Graz sprechen: Wenn Studierende generative KI auf unreflektierte oder unan-
gemessene Weise verwenden, ist dies nicht immer ein bewusster Täuschungsversuch, 
sondern kann auch aus Unwissenheit resultieren. Es ist daher wichtig, dass Studierende 
darüber Bescheid wissen, welche Regeln es zum Umgang mit generativer KI an der 
Universität Graz und im Kontext Ihrer Lehrveranstaltung gibt.  

― Mit Studierenden über mögliche prüfungsrechtliche Konsequenzen bei einem Täu-
schungsversuch sprechen: Sprechen Sie mit Studierenden darüber, was ein prüfungs-
rechtlich relevanter Täuschungsversuch ist und welche Konsequenzen Sie bei einem 
Verdachtsfall ziehen (siehe Abschnitt "Identifikation und Umgang mit Verdachtsfällen 
beim unerlaubten Einsatz von KI").  

Darüber hinaus können Sie mit Studierenden über die Bedeutung des Schreibens für ihre per-
sönlichen Lernprozesse und intellektuelle Entwicklung sprechen. 

Das Schreiben im Studium kann für Studierende eine Chance sein… 

― …sich Wissen anzueignen: Wenn Studierende Texte verfassen, lernen sie, komplexe 
Sachverhalte auf eine für sie verständliche Art zu beschreiben.  

― …mit Komplexität umzugehen: Das wissenschaftliche Schreiben erfordert es, große In-
formationsmengen zu verarbeiten, wissenschaftliche Kontroversen zu verstehen, von-
einander abweichende Perspektiven gegenüberzustellen oder zu integrieren und mit 
Ambiguität umzugehen. Die Fähigkeiten, die Schreibende dabei erwerben, sind in viele 
andere berufliche Tätigkeitsbereiche transferierbar. 

― …eigene Fragen zu stellen und nach einer Antwort zu suchen: Wissenschaftliches 
Schreiben ist für Studierende eine Gelegenheit, eigene Fragen und Thesen zu untersu-
chen, wie es Judith Wolfsberger in diesem Zitat treffend auf den Punkt bringt:  

https://static.uni-graz.at/fileadmin/_files/_project_sites/_lehren-und-lernen-mit-ki/KI-Orientierungsrahmen_230901.pdf
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https://lehren-und-lernen-mit-ki.uni-graz.at/de/fuer-lehrende/handreichungen/#c642845
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„Es geht also darum zu wachsen, von der Student*in, die auswendig lernt und 
bei Prüfungen brav wiedergibt, was die Lehrenden sich ausgedacht haben, hin 
zu einer, die selbst fragt, forscht, denkt und schreibt.“ (Wolfsberger, 2021, S. 34). 

Für Studierende können aus dem wissenschaftlichen Schreiben also Autonomiegewinne 
und Selbstwirksamkeitserfahrungen resultieren.  

― …Schreiben als Denkinstrument nutzen lernen: Das wissenschaftliche Schreiben dient 
nicht nur dazu, bereits vorhandenes Wissen festzuhalten. Vielmehr wissen erfahrene 
Schreibende, dass sich die eigenen Ideen erst durch das Schreiben klären und weiter-
entwickeln. Das Schreiben fungiert damit selbst als Denkmethode:  

„Beim Schreibdenken wird Schreiben zur Denkmethode, die dabei hilft, die eige-
nen Gedanken in konkrete Worte zu fassen. Wir sehen uns quasi selbst beim 
Denken zu. Zugleich schreiben wir, um erst herauszufinden, worüber wir nach-
denken. Und unser Denken verändert sich wiederum durch das Schreiben (Mo-
litor-Lübbert 2003; Lonka 2007; Berning 2002). So kommt ein schöpferischer 
Prozess in Gang, der in neue Denkregionen führen kann.“ (Scheuermann, 2016, 
S. 12) 

― …Wissen zu kommunizieren: Wissenschaftlich zu schreiben bedeutet auch, das erwor-
bene bzw. erarbeitete Wissen der eigenen Fachcommunity zu kommunizieren. Studie-
rende können damit beim wissenschaftlichen Schreiben lernen, die Perspektive der Ad-
ressat*innen mitzudenken und bei der Darstellung von Inhalten zum Ausgangspunkt zu 
nehmen. Diese Fertigkeit ist in der Mehrheit der akademischen Berufsfelder von grund-
legender Bedeutung.  

Sich im wissenschaftlichen Schreiben zu erproben, ist damit eine Chance, die eigene Schreib- 
und Denkkompetenz weiterzuentwickeln. Wichtig ist vor allem, dass die genannten Punkte 
nicht spezifisch für das wissenschaftliche Schreiben sind, sondern auch andere Schreibformen 
betreffen (z.B. in beruflichen Kontexten). 


